
Web-TV
Nachrichtensendungen, Firmenporträts, 
Produktvorführungen und – ganz wich-
tig – die wichtigsten Fahrzeug-Neuvor-
stellungen in bewegten Bildern: Das 
bieten wir Ihnen auf AUTOHAUS Online 
im Bereich Web-TV. Dort können Sie 
u.a. noch einmal die wichtigsten Mes-
sen des Jahres 2006 und 2007 Revue 
passieren und die neuesten Automo-
delle vorfahren lassen. Sehen Sie fern 
unter: www.autohaus.de/tv

Rundfunkgebühren
Gebrauchtwagenhändler müssen für 
Radios in ihren für den Verkauf be-
stimmten Fahrzeugen Rundfunkge-
bühren zahlen. Für Wechselkennzei-
chen jedoch gilt die Gebührenpflicht 
nicht, entschied kürzlich das Oberver-
waltungsgericht Rheinland-Pfalz. Das 
Vorhalten eines roten Kennzeichens er-
fülle keinen Gebührentatbestand, so die 
Richter. Mehr zu dem Urteil finden Sie 
unter: www.autohaus.de/gez-urteil

Zeitschrift online
Abonnenten oder Interessenten der 
Zeitschrift AUTOHAUS stoßen online 
unter der Rubrik „Zeitschrift“ jetzt auf 
einen erweiterten, kundenfreundlich 
gestalteten Servicebereich inklusive 
eines Heftarchivs, einer direkten Be-
stellmöglichkeit des Magazins, einem 
Inhaltsverzeichnis des aktuellen Heftes 
sowie Formularen, die eine schnelle In-
teraktion mit unserem Service-Center 
ermöglichen, wenn es einmal Fragen 
oder Probleme mit der Zustellung gibt.
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 In Kooperation mit  

Bisweilen wird der DAT-Report 
auch als die „Bibel der Bran-
che“ bezeichnet. Mit aktuellen 
Daten und Fakten rund um den 
Pkw-Kauf von Neu- und Ge-
brauchtwagen sowie das Werk-
statt- und Reparaturgeschäft ist 
die Datensammlung eine der 
wichtigsten Informationsquel-
len für die Branche.  

AUTOHAUS-Leser erhalten in 
der Ausgabe 7/2008 die Studie 
frei Haus – unterstützt durch 
den Partner Shell. 

Die tatsächliche Handha-
bung der GVO in der Ver-

gangenheit wird auf die Gestaltung 
der Nachfolgeregelung Einfluss ha-
ben. Ein Thema war dabei immer 
wieder die Ausgestaltung der qua-
litativen Standards. Hierzu hat die 
EU-Kommission in der Vergangen-
heit einige Klarstellungen vorge-
nommen, die auch zukünftig von 
Bedeutung sind. Rechtsanwalt Uwe 
Brossette, Automobilvertriebsrechts
experte aus Köln, weist darauf hin, 
dass die Kommission schon im 
Frühjahr 2006 hinsichtlich der qua-
litativen Anforderungen klare Fest-
stellungen getroffen hat, die auch 
über die aktuelle GVO hinaus Wir-
kungen haben werden. Die Kommis-
sion hatte  BMW und GM nach 
umfangreichen Untersuchungen 
aufgefordert, die bis dahin prakti-
zierten vertraglichen Regelungen zu 
ändern, die die betroffenen Händler 
und Werkstätten am Verkauf oder 
an der Reparatur von Kraftfahrzeu-
gen konkurrierender Autohersteller 
hinderten, und dass alle Kfz-Werk-
stätten, die die erforderlichen Qua-
litätsstandards erfüllen, Mitglieder 
des Vertragsnetzwerks werden 
können. 

Korrekturen durchgesetzt
BMW musste ausdrücklich klar-
stellen, dass BMW-Händler und  
-Werkstätten ihre Räumlichkeiten 
für den Vertrieb und die Reparatur 
von Fahrzeugen anderer Hersteller 
nutzen dürfen. Außerdem musste 
BMW die Verwendung einer nicht-
herstellerspezifischen IT-Infrastruk-
tur und nicht-herstellerspezifischer 
Verwaltungssysteme (einschließ-
lich Buchführungsmethode und 
Kontenrahmen) ermöglichen. Wei-
terhin musste die Verpflichtung der 
Händler und Werkstätten, sensible 
Daten über ihr Geschäft mit anderen 
Marken gegenüber BMW offen zu 
legen, gestrichen werden. Die An-
forderungen an die Mindestkapazi-
täten von Werkstätten wurden auf 
Druck der EU von BMW auf das 
objektiv erforderliche Maß gesenkt; 
es wurde auf alle quantitativen Vor-
gaben verzichtet, die unmittelbar zu 
einer Begrenzung der Zahl zugelas-

sener Werkstätten in einem be-
stimmten Gebiet führten. Ferner 
musste BMW den Werkstätten er-
lauben, ihre gesamte Werkstattaus-
stattung, Werkzeuge, IT-Hardware 
und -Software auch von anderen 
Zulieferern in äquivalenter Qualität 
und Funktionalität beziehen zu dür-
fen und beim Ersatzteilekauf und bei 
-Lagerung zu kooperieren. 

Anforderungen angepasst
Ähnlich erging es GM. Die Kom
mission bemängelte, dass die GM-
Verträge abschreckend auf Händler 
wirkten, die ihre Angebotspalette 
auf andere Marken ausdehnen 
wollten. Bis dato wurde die Leis-
tung der Händler an der Zahl der 
örtlichen Neuzulassungen im Ver-
hältnis zum Marktanteil der GM-
Marken in einem Land gemessen. 
Die mit der Nichterfüllung dieser 
Leistungsziele verknüpften Sankti-
onen musste GM abschaffen und 
klarstellen, dass die Festlegung der 
Verkaufsziele in allen Fällen eine 
Zustimmung des Händlers voraus-
setzt und das örtliche Geschäftsum-
feld einschließlich einer Entschei-
dung des Händlers für den Vertrieb 
anderer Marken zu berücksichtigen 
hat. Ferner musste GM den Händ-
lern und Werkstätten erlauben, ihre 
vorhandenen Einrichtungen und 
Systeme für den Verkauf oder die 
Reparatur von konkurrierenden Kfz-
Marken zu verwenden. Die Kommis-

sion intervenierte auch hinsichtlich 
der Service-Standards. GM musste 
klarstellen, dass die Anforderungen 
an neue Werkstätten, was die Zahl 
der Mitarbeiter und Werkplätze 
angeht, nicht über das objektiv er-
forderliche Maß hinausgehen: Für 
derartige Mindestkapazitätsvorga-
ben ist die tatsächliche Auftragssi-
tuation der einzelnen Vertragswerk-
statt im Vorjahr zu berücksichtigen. 
Außerdem dürfen Arbeitsplätze und 
sonstige Einrichtungen wie auch 
die Mitarbeiter für Servicearbeiten 
an Fahrzeugen konkurrierender 
Marken eingesetzt werden, und 
Mitarbeiter, die nicht an GM-Fahr-
zeugen arbeiten, brauchen kein 
GM-spezifisches Training zu absol-
vieren. Eine neue „Öffnungsklausel“ 
besagt, dass die GM-Werkstätten 
ihre gesamte Werkstattausstattung, 
Werkzeuge, IT-Hardware und -Soft-
ware auch von anderen Zulieferern 
beziehen dürfen, sofern eine äqui-
valente Qualität und Funktionalität 
gewährleistet ist. Werkstätten dür-
fen Kooperationen eingehen, um 
Ersatzteile gemeinsam zu kaufen 
und zu lagern. GM hat in der Folge 
die Liste der Werkzeuge, die in einer 
Werkstatt ständig vorhanden sein 
müssen, auf ein Minimum reduziert, 
so dass alle anderen Werkzeuge 
unter zugelassenen Werkstätten 
ausgetauscht werden dürfen.
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Service-Standards
Rechtsanwalt Uwe Brossette: 
Klarstellungen
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